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Wir bedanken uns bei der Raiba Hörbranz, besonders bei den Herren Ludwig
Schmid und Roland Knünz für ihr Verständnis und die finanzielle Starthilfe.
Zur Erweiterung unserer Spielothek bitten wir die Bevölkerung, nicht mehr be-
nötigte, jedoch vollständige und gut erhaltene Spiele unserer Bücherei zur
Verfügung zu stellen.
Die an die Eröffnung der Spielothek folgende Lesefestwoche hat mit ihren
Veranstaltungen und Aktionen das Ziel, die Bücherei vermehrt in den Blick-
punkt der Öffentlichkeit zu setzen, erfüllt.

Offnungszeiten der öffentlichenm Bibliothek-Spielothek Hörbranz:
Sonntag, 9. 30-11. 30 Uhr
Mittwoch, 18.00-19. 00 Uhr
Freitag, 17. 00-18. 00 Uhr

AUS DEM THEATERLEBEN

Es ist wieder soweit. Die Proben für das neue Stück
"Bei uns klemmt nix"

Lustspiel in drei Akten von S. Mair
beginnen Anfang September. Über den Inhalt dieses wahnsinnig "hetzigen"
Lustspiels wird nur soviel verraten:
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Szene aus dem "Doppelten Moritz", November 1988. Von links nach rechts:
Grete Flatz, Siegfried Vogler, Emmerich Flatz, Karin Giesinger-Greiter, Rena-
teBaldauf, RaltNußbaumer.

Gertrud Heimerdinger, Bürgermeistersfrau, will, daß ihr Sohn, Hans Georgle,
Pfarrer wird und hat ihn zu diesem Zwecke in ein Stift geschickt. Jährlich um
die Ferienzeit kommt Hans Georgle sozusagen auf Stiftsurlaub nach Hause.
Jahre sind vergangen und aus Hans ist ein Mann geworden. Und wieder
kommt er nach Hause auf Urlaub, aber... gerade in der Zeit als der völlig un-
ter dem Pantoffel seiner Frau lebende Bürgermeister mit einem delikaten Klei-
dungsstück einer Frau zu Hause erwischt wird. Zudem will da noch die Ge-
schäftsfrau Stockhausen, Pfarrers "Wiesele am See", kaufen und dort ein Ho-
tel bauen und bekommt mit dem Erfinder Otto, einem Nachbarn des Bürger-
meisters, wegen Verbreiterung der Straße Schwierigkeiten. In all dieses Ge-
schehen platzt nun Hans Georgle der vermeintliche Studiosus. Es stellt sich
nämlich heraus, daß er schon lange nicht mehr im Stift ist und auch schon lan-
ge eine Freundin hat, aber das wissen bloß die Zuschauer ... Wie nun alle rea-
gieren und diesem Durcheinander entkommen ergibt sich in zwei köstlichen
Stunden. Wir versprechen unserem Publikum eine Gaudi ersten Ranges.
Der Kartenvorverkauf geht heuer etwas zeitlicher los. Man kann bereits An-
fang November bei Halder/Juch in Hörbranz Karten bestellen.
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Ich möchte bei dieser Gelegenheit, da ich öfter gefragt werde wie und wie oft
man denn für so ein Theater proben muß, folgendes aufzeigen:
Sobald ein Stück abgespielt ist, werden schon wieder von mir einige Rollen-
bücher gelesen, mit den Spielern verglichen, neue Bücher gelesen usw. bis
man auf ein Stück kommt, das in die engere Wahl geht. Es wird dann noch ein
paar Mal durchgekaut. Bis dann schlußendlich das Passende gefunden ist, ist
es Mai geworden. Jetzt wird das Stück umgeschrieben und unserer Mundart
angepaßt, es werden ganze Passagen verändert oder geschnitten, da es nicht
länger als zwei Stunden gehen sollte, weil man ja die Pausen mit je einer Vier-
telstunde auch dazurechnen muß.
Anfang September findet dann traditionsgemäß bei Fesslers Adolf die erste
Leseprobe statt. Es folgen dann noch etwa vier Leseproben (das sind Proben,
bei denen man um einen Tisch, mit dem Rollenbuch in der Hand, sitzt).
Wöchentlich zweimal, jeweils montags und donnerstags, kommen dann die
ersten Stellproben im Leiblachtalsaal zustande.
Mittlerweile ist es Oktober geworden, die Werbung beginnt. Die Broschüre
wird gedruckt und langsam in Umlauf gebracht, Fototermine und ORF Inter-
viewtermine werden gesetzt. Der Ruf nach der Bühne wird lauter, wir proben
ja nur auf der leeren Bühne, Ein- und Ausgänge werden mit Stühlen oder Ki-
sten etc. markiert. Es wird langsam November, das Stück beginnt zu "laufen".
Hat man am Anfang noch über das Stück wahnsinnig lachen müssen, so ist es
jetzt plötzlich nicht mehr lustig. Es ist jetzt die Zeit gekommen wo man spielen
will. Die Zeit drängt langsam. Geprobt wird nun seit einigen Proben ohne Rol-
lenbuch, jetzt hilft beim Stocken die Soufleuse weiter. Zwei Wochen vor dem
Spieltermin - die Bühne wird provisorisch eingerichtet. Fotografen kommen,
machen Bilder für die Zeitungen und dazu die Texte. Einige Spieler werden
geschminkt und entsprechend gekleidet. Eine Woche vor der Premiere. Es
klemmt. Die Hauptproben, Schminkproben und die Generalprobe beginnt.. .
Beleuchtung und Ton hauen noch nicht ganz hin, es wird getüftelt. Es läuft.. .
es muß laufen, denn übermorgen Samstag, 18. November 1989, ist Premiere.
Viel Vergnügen.
Es wirken mit: Vroni Greiter, Ralf Nussbaumer, Claudia Kloos-Engelhart, Ing.
Wernfried Halder, Siegfried Vogler, Grete Flatz und Werner Ritschel. Ton und
Beleuchtung sowie Bühne: Armin Greiter, Heinrich Flatz. Masken und Frisu-
ren: Monika Ritschel. Soufleuse: Traudl Jochum. Werner Ritschel

KONZERT DES MÄNNERCHORES

Der Hörbranzer Männerchor möchte alle seine Freunde zum Gemeinschafts-
konzert am Samstag, den 21. Oktober 1989, im Leiblachtalsaal, Beginn
20. 15 Uhr, einladen.
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Zusammen mit dem MGV Stiefenhofen wollen wir diesen Konzertabend für
Sie gestalten. Es würde uns sehr freuen, Sie an diesem Abend mit Ihren
Freunden bei uns begrüßen zu dürfen. Euer Männerchor

FASCHINGSGILDE HÖRBRANZER RAUBRITTER

Die Faschingsgilde der Hörbranzer Raubritter ladet die ganze Bevölkerung
recht herzlich zur Inthronisation des neuen Prinzenpaares ein. Aufmarsch
der Ritter, Knappen, Garde und Schalmeien.
Diese findet am Samstag, dem 11. 11. 1989, um 20. 11 UhrimLEIBLACHTAL-
SAAL statt. EINTRITT FREI! Auf Ihr Kommen freut sich die Faschingsgilde

30JÄHRIGES JUBILÄUM - GIPFELKREUZ AM GR. LITZNER

Schon 30 Jahre ist es her, daß die Katholische Jugend Hörbranz das Gipfel-
kreuz am Gr. Litzner in der Silvretta errichtet hat (siehe Bericht in Hörbranz ak-
tiv Nr. 68). Das zu diesem Anlaß am 29. und 30. Juli 1989 von Elmar Sigg und
seinen Mannen organisierte Jubiläumsfest auf der Saarbrücknerhütte wurde
zu einem eindrucksvollen Erlebnis aller Beteiligten. Über 100 Hörbranzerver-
sammelten sich am Sonntag zu einer Bergmesse bei der Saarbrücknerhütte.

Pater Leonhard (links) vom Salvatorkolleg und Mit. Sup. Georg Gisinger
(rechts), der schon vor 30 Jahren bei der Kreuzerstellung mit dabei war, zele-
brierten die hl. Messe. Der Musikverein übernahm die musikalische Gestal-
tung.
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Überaus gesellig verlief der Hüttenabend am Samstag, an dem jung und alt in
gleicher Weise mitmachten. So manche heitere oder besinnliche Geschichte
von Erlebnissen aus früheren Bergsteigerjahren wurde wieder "aufgefrischt".
Auch die Musikanten leisteten ihren Beitrag hiezu. Dem Hüttenwirt Willi sei für
seine Großzügigkeit und herzliche Aufnahme gedankt. Hier zeigte es sich wie-
der, wie verbindend Bergkameradschaft ohne Standes- und Altersunter-
schied sein kann.

FERIEN-KINDERZAUBER
VERKEHRS- UND VERSCHÖNERUNGSVEREIN HÖRBRANZ

Bereits zur Tradition geworden ist unser Kinder-Spielnachmittag in den Som-
merferien für die Hörbranzer und Gästekinder.
An ei nern schönen, etwas heißen Nachmittag konnten wirwieder mit Hilfe von
den Lehrerinnen Brunhilde Köb und Heidi Blaser, den Kindergärtnerinnen Hil-
degard Strodel, Rita Schaffer, Maria Mangold, Stella Sigg, Renate Kresser
und deren Helferinnen Maria Schneider, Christine Moosmann und Christine
Jochum den Kindern einen erlebnisreichen Nachmittag bieten. Die Herren
Merbod Breier, Franz Baldauf und Armin Fink haben bei den Vorbereitungen
auch tatkräftig mitgeholfen.
Ganz besonderer Dank gilt der RAIFFEISEN-BANK Hörbranz, die die Kosten
für die besondere Attraktion der Luftburg übernommen hat. Diese wurde von
den Kindern mit besonderer Freude angenommen.
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Ebenfalls dem Elternverein ein herzliches Dankeschön für die Bereitstellung
von verschiedenem Spielmaterial.
Weiters wurden verschiedene Geschicklichkeitsspiele gemacht, die am Ende
mit einem kleinen Preis belohnt wurden. Dazu gab es noch Limo und Eis. Der
bekannte Julius-Luftballon war auch noch dabei.

Wir konnten wieder mit Freude feststellen: Wenn alle gemeinsam bereit sind
einander zu helfen, wird eine schöne Sache daraus. Die Begeisterung und
Freude der Kinder war für uns der schönste Beweis dafür.
Nochmals allen Helferinnen und Helfern einen herzlichen Dank für das begei-
sterte Mitmachen.

AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

AUS DER DIEZLINGER GESCHICHTE (3. Folge)
Von Willi Rupp

06 Die Weinschenke in der "Lochmühle"
Bevor wir auf das"3. Bad Diezlings" eingehen, möchte ich kurz auf zwei Ga-
stronomiebetriebe zu sprechen kommen, die mit dem Bad in Zusammenhang
gebracht werden können. Der erste davon ist die Weinschenke in der alten
Lochmühle. Seit wann mit der nachweislich mindestens 400 Jahre alten Loch-
mühle auch eine Gastgewerbekonzession verbunden war, läßt sich nicht fest-
stellen. Bereits um 1800 trug Aureli Konrad Spieler von der Lochmühle die Be-

BadDiezlings um 1900: Badhaus und Gastwirtschaft
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rufsbzeichnungen "Mahlmüller, Seegmüller, Lohrstampfmüller und Wein-
schänkwirth". Eine Weinschenke war im Vergleich zu einer "Tafernwirtschaft"
ein einfaches Gasthaus für die Bauern, wo man nach Feierabend ein Glas
Most oder ein Viertel Wein konsumierte. Die Spieler'schen Nachbesitzer wa-
ren Sebastian Hermann, Gebhard Rädler, Johann Georg Leib und ab 1839 Ki-
lian Ehrte. Dieser betrieb die Gastwirtschaft neben der Müllerei noch einige
Jahre weiter, hörte dann wohl aber des mangelnden Verdienstes wegen auf.
Die Konzession wurde dann von Johann Baptist Hutter übernommen, der (bei-
nahe) dortwirtete, wo heute das Gasthaus Diezlings steht.

y .. ^^
:./
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"Bad Diezlings" war seit jeher ein Ort der Geselligkeit. Das Foto (von 1910/11)
zeigt die ̂ Nachmusterung" der Hörbranzer Burschen des Geburtsjahrganges
1892.
Personen soweit noch bekannt: Gebhard Flatz (Mitte liegend), Mathias Jo-
chum (stehend S. v. li. ), Martin Wagner (stehend 6. v. IL), Engelbert Gorbach
(mit Hand a. d. Tafel), Georg Hehle (mit Ziehharmonika).

07 Das Gasthaus "Zum Schützen"
Das Gasthaus "Zum Schützen" oder kurz nur "Schützen" genannt, entstand
1872 aus der aufgelassenen Gastgewerbekonzession der Weinschenke in
der Lochmühle. Gewirtet wurde in diesem jungen Gasthaus von einer Familie
Hutter. Das Bauernanwesen, das eigentlich die Parzellenbezeichnung "Im
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Loch" trug, wurde um 1800 von Josef Anton Ochsenreiter bewirtschaftet auf
den bald Johann Georg Hutter als Besitzer folgte. 1827 erscheint Johann Mi-
chael Hutter als Eigentümer. Erwar dreimal verheiratet. Aus diesen Ehen gin-
gen sechs Kinder hervor. Johann Baptist Mutter (geb. 1831), das drittälteste
Kind aus erster Ehe, übernahm 1861 den väterlichen Besitz. Elf Jahre später,
1872, eröffnete Hutter in seinem Haus eine kleine Gastwirtschaft. Im darauf-
folgenden Jahr bereits errichtete er aus einem Stadel ein Wohngebäude, mit
dem auch ein Schießstand verbunden, sprich ein- oder zumindest angebaut,
war. Dieses Gebäude stand etwa dort, wo heute die Gaststuben des ..Bad
Diezlings" sind. Das eigentliche Wohn- und Gasthaus befand sich ungefähr
auf dem Standort des heutigen Saales. Zwischen den Gebäuden, die . etwa 15
Schritte" voneinander entfernt lagen, führte der Weg in Richtung Wald hin-
durch (genau dort, wo heute der Eingang ins Gasthaus ist).
Johann Baptist Hutter, Oberschützenmeister und Bürgermeister von 1893 bis
1894, ̂ erstand es, die Schießstandangelegenheiten von der Parzelle Berg
nach Diezlings zu transferieren. Bei außerordentlichen Anslässen durfte er
sogar in diesem Schützen hause, das 1890 zumindest teilweise an den Schüt-
zenverein überging, die Gäste bewirten. Es gab sogar Überlegungen, die
Gastgewerbekonzession auf dieses Gebäude zu übertragen. Etwas unterhalb
des in der Zwischenzeit stillgelegten "Wasserwerkes" stand hart an der Stra-
ße ein kleines Gebäude, das mit dem Schützenverein (der nicht mit den Fron-
leichnamsschützen verwechselt werden darf) in Zusammenhang stand. Seit
wann nun in Diezlings geschossen wurde, kann (noch) nicht mit einer Jahres-
zahl belegt werden, es ist aber anzunehmen, daß Hutter mit dem Gebäu-
deausbau 1872 damit begonnen haben könnte. Jedenfalls taucht der Name
"Schützenwirth" bereits 1885 auf, als die Schießstandsvorstehung eine "neu-
zuerbauendeSchießhalle im Submisssionswege" vergab.
Das Geschäft mit Gastronomie und Landwirtschaft schien gut zu florieren, bis
eben ein großes Unglück hereinbrach: Am 12. Februar 1896 wurde Hutters
gesamter Besitz ein Raub der Flammen. Der "Feuerteufel" war sein eigener
Bruder gewesen, dieser wiederum wurde vom "Schnapsteufel" geritten. Doch
lassen wir die "Landeszeitung" berichten:
"(Brand in Diezlings). Letzten Sonntag, nachts um halb 11 Uhr, brannten in
Diezlings die beiden Häuser (mit Schießstand) des Oberschützenmeisters
und Altvorstehers Hutter gänzlich nieder. Das Feuer, welches sich wahr-
scheinlich von der Stallung aus verbreitete, hatte in unglaublich kurzer Zeit
beide durch eine Straße getrennten Häuser ergriffen und total eingeäschert.
Die Hausbewohner mußten sich eilends flüchten, wobei ein Knecht, welcher
sich durch ein Fenster rettete, verletzt wurde. Während beinahe sämtliches
Mobiliar und die Habseligkeiten zweier Bediensteten verbrannten, gelang es
wenigstens die Tiere zu retten, deren Leben bereits arg gefährdet war. In den
beiden Häusern waren ca. 2700 Patronen und 25 Kilo Pulver verwahrt, welche
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in die Luft flogen. Das Geknatter der losgehenden Patronen wurde in Hör-
branz und Hohenweiler bis Gmünd vernommen und gemahnte ernstlich an
ein Gefecht.

Im Schützenhause verbrannten u. a. sieben ärarische und fünf Privatgeweh-
re. An eine ausgiebige Hilfeleistung (am Brandplatze waren die Feuerspritzen
von Hörbranz und Hohenweiler erschienen) war umso weniger zu denken, als
großer Wassermangel herrschte. Der Schaden, den Herr Hutter erleidet, be-
trägt ca. 7000 fl. Die Gebäude waren mit 8000 fl versichert, das Mobiliar je-
doch nicht. Die Versicherung des letzteren war bereits abgelaufen.
Gestern wurde ein Bruder des Besitzers als der Brandlegung dringend ver-
dächtig verhaftet und dem Gerichte ausgeliefert. Der 67 Jahre alte Brandstif-
ter, der durch viele Jahre hindurch bei seinem Bruder das Gnadenbrot genoß,
gestand kaltblütig seine Schreckensthat ein."
Martin Hutter, der Brandstifter, war das älteste der Hutter-Kinder. Warum
nicht er sondern sein drei Jahre jüngerer Bruder Johann Baptist den Hof
geerbt hatte, geht aus den Akten nicht hervor. In einem Schreiben von Bürger-
meister Martin Bentele an das k. k. Bezirksgericht Bregenz heißt es: "(Martin
Hutter)... in letzterer Zeit bei seinem Bruder Johann Baptist Hutter, Schüt-
zenwirth, im Aufenthalt, ist als leidenschaftlicher Schnapstrinker und im trun-
kenen Zustand auch als streitsüchtiges Individuum zu schildern. Vermögen
besitzt derselbe keines. Weilers wird bemerkt, daß Martin Mutter im Verlauf
der letzten 15 Jahre wenigstens ? mal wegen Bettel und Landstreicherei ver-
schubt wurde indem Schubkostenrechnungen jedesmal vom Bruder Johann
B. Hutter getilgt wurden."
Der Schützenwirt war nun im Frühjahr 1896 durch den Totalabbrand in eine
prekäre Lage gekommen. So mußte er bereits am 16. Februar "wegen Futter-
noth" vier Kühe "frischmelkend", zwei Rinder und einen Zuchtstier öffentlich
versteigern. Einen Tag zuvor hatte er bereits bei der k. k. Bezirkshauptmann-
schaft das Ansuchen gestellt, für den Wiederaufbau aus seinen Waldungen
100 Tannen schlagen zu dürfen.
1898 waren die Gastwirtschaft (ohne Saal), wie sie heute dasteht, und ein
Badgebäude errichtet worden. Auch das Bad war also nach vierjährigem
Dornröschenschlaf an einem neuen Standort unter einem neuen Besitzer wie-

dererwacht. Der Schießstand war nun nicht mehr im Gasthaus integriert, son-
dem stand einige Meter östlich in einer Wiese. Das Gasthaus führte noch eini-
ge Jahre die alte Bezeichnung "Schützen", aber durch die Führung des Mine-
ralbades kam allmählich die Bezeichnung "Bad Diezlings" auch für die Gast-
Wirtschaft in Gebrauch. Johann Baptist Mutter hatte 1898 seinen Besitz an sei-
ne aus dem Südtirol stammende Nichte Maria Lodron-Hutter verkauft. Mit ihr
endete die Geschichte des Gasthauses "Schützen" - die neuere Geschichte
von Gasthaus und Bad soll im nächsten Abschnitt erläutert werden.
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IM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Lang Christoph, Rhombergstraße 13
Baldauf Manuel, Heribrandstraße85
Jochum Sabrina, Diezlingerstraße 26
Sigg Isabella, Römerstraße42
Türk Müberra, Straußenweg 38
Reichart Karl-Mathias, Im Ried 1 2
Hehle Daniel, Lindauer Straße 29
Feßler Patrick, Allgäustraße 69
Fridrich Melanie, UnterhochstegstraßeSO
Friedrich Christopher, Ziegel bachstraße 64
Yilmaz Bahar, Leiblachstraße 12
Biegger Madeleine, Ziegelbachstraße 43
Feurstein Markus Alexander, Fronhoferstraße 9
Jochum Anita, Richard-Sannwald-Platz 1
Ganahl Fabienne, Sonnenweg4
Krobath Rene, Lindauer Straße 1 12
Achberger Kim Christopher, Diezlingerstraße 52
SimsekMahmut, Leonhardsstraße34
Jäger Florian, Allgäustraße 11 1
Flatz Cornelia, Am Giggelstein 19
Mangold Alexandra Regina, Richard-Sannwald-Platz 4

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

Hron Wolfgang, Sulz
mitOstermann Beate, Hörbranz
Dinc Murat, Hohenweiler
mit Kus Hawa, Hohenweiler
Jochum Andreas Richard, Hörbranz
mit Panzenbäck Petra, Hörbranz
Schuh Dietmar Ernst, Hörbranz
mit Weißenböck Maria Leopoldine, Lochau
Steinlechner Andreas, Lochau
mit Schwärzler Gabriele Maria, Hörbranz
AchbergerGebhard Benedikt, Hohenweiler
mit Guggemos Lucia Magdalena, Röthenbach

16. 6. 1989

16. 6. 1989

30. 6. 1989

7. 7. 1989

14. 7. 1989

21. 7. 1989
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Brunnmayr Harald Paul, Hörbranz
mit Sardelic Michaela, Hörbranz 28. 7. 1989
Rupp Peter Othmar, Hörbranz
mit Voppichler Michaela, Hörbranz 18. 8. 1 989

STERBEFÄLLE

BreussAlois, Hochstegstraße 12, SSJahre 27. 6. 1989
Burkhardt Maria, St. Martinsweg 2, 76 Jahre 8. 7. 1 989
Lentsch Wolfgang, Grenzstraße 6, 34 Jahre 13. 7. 1 989
Mutter Friedrich, Leonhardsstraße 7, 85 Jahre 31. 7. 1989
Küng August, Lindauer Straße 29, 80 Jahre 31. 7. 1989

80 JAHRE UND ÄLTER IM VIERTEN VIERTELJAHR 1989

Tschol Hedwig, Ziegelbachstraße 51 1. 10. 1 905
Gögele Magdalena, Schmittenstraße5 4. 10. 1900
Flatz Klara, Heribrandstraße 14 8. 10. 1901
Jochum Kreszentia, Am Giggelstein 5 11. 10. 1909
Sinz Maria, Lochauer Straße 79 11. 10. 1904
Plangger Hermann, Am Berg 16 18. 10. 1907
Müller Leopold Eugen, Lindauer Straße 106 21. 10. 1903
Gmeiner Elisabeth, Erlachstraße 15 28. 10. 1905
Boch Eugen Richard, Starenmoosweg 7 30. 10. 1909
Urthaler Maria, Raiffeisen-Platz 2 2. 11. 1 905

Erkel Maria Magdalena, Europadorf 17 5. 11. 1909
Stegmeir Viktoria, Weidachweg 11 6. 11. 1908
Gutwein Katharina, Brantmannstraße 19 11. 11. 1 900
Moosbrugger Anton, Ziegelbachstraße 73 24. 11. 1900
Jenkner Margarethe, Rosenweg 21 27. 11. 1 895
Steurer Johanna, Heribrandstraße85 9. 12. 1905
Förster Johann Baptist, Richard-Sannwald-Platz4 13. 12. 1908
Moosbrugger Elisabeth, Ziegelbachstraße 73 13. 12. 1 906
Gassner Maria, Seestraße 13 13. 12. 1901
Willi Viktoria, Herrnmühlestraße 29 15. 12. 1 909
Wächter Aloisia, Brantmannstraße 12 15. 12. 1905
Gorbach Elisabeth Katharina, Heribrandstraße 14 18. 12. 1908
Weiss Gerhard Otto, Lindauer Straße 104 26. 12. 1907
NothdurfterTheresia. Lindauer Straße 106 28. 12. 1907
Schwärzler Maria-Anna, RhombergstraBe 8 29. 12. 1907
Dütsch Maxjosef, Josef Matt-Straße21 29. 12. 1904
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90. GEBURTSTAG, GOLDENE UND DIAMANTENE HOCHZEIT

In ausgezeichneter körperlicher und geistiger Verfassung konnte am 10. Juli
1989 Frau Achberger Resi ihren 90. Geburtstag im Kreise ihrer Verwandten
feiern. Dazu gratulierten der Musikverein und der Gemeindevorstand mit Bür-
germeister Severin Sigg.

Am 25. Juli 1989 feierten die Eheleute Franz und Edith Pircher das Fest der
goldenen Hochzeit. In einer kleinen Feier gratulierte Bürgermeister Severin
Sigg im Namen der Gemeinde und überbrachte einen Geschenkskorb sowie
das Ehrengeschenk der Landesregierung.
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Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit konnten am 5. August 1989 die
Eheleute Johann und Maria Schick feiern. Die Glückwünsche seitens der Ge-
meinde Hörbranz und das Ehrengeschenk der Landesregierung überbrachte
Bürgermeister Severin Sigg im Rahmen einer kleinen Familienfeier.

DIES UND DAS

NIKOLAUSAKTION 1989

Heuer wird Sie der Nikolaus, falls Sie es wünschen, an einem der Abende zwi-
sehen dem 2. und 6. Dezember 1989 besuchen .
Anmeldungen können vom 4. bis 17. November 1989 erfolgen.
BITTE BEACHTEN SIE, DASS SPÄTERE ANMELDUNGEN NICHT MEHR-
MÖGLICH SIND.

Alle Kinder im Alter von vier bis acht Jahren, die in Hörbranz den Kindergar-
ten besuchen oder hier zur Schule gehen, erhalten automatisch Anmelde-
scheine.
Fragen richten Sie bitte an Peter Hagspiel, Telefon 431 4, oder Pius Fink, Tele-
fon 22 48.

Ihr Nikolausteam der Pfarre Hörbranz
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HALLO - HOBBY-KÜNSTLER

Wenn Dein Hobby Töpfen, Malen, Schnitzen, Stricken, Makramee usw. ist,
mach mit!

Stelle besonders gelungene Stücke zusammen mit Gleichgesinnten in einer
Ausstellung vor.
Jeder kann mitmachen, auch DU!
Bitte ruf einfach an: Jochums Lädele, Telefon 22 52 oder Gemeindeamt, Tele-
fon 22 22-0
Einladung zur Ausstellung im Vereinshaussaal am Samstag, dem 11 . No-
vember, und Sonntag, dem 12. November 1989, jeweils von 9 bis 12 Uhr und
14bis17Uhr.
Auf Euer Kommen freuen sich

dieHobbykünstler
derKulturausschuß

WOHNUNGSVERKAUF IN DER JOSEF-MATT-STRASSE

In der Josef-Matt-Straße wird ein Wohnhaus mit zwei Wohnungen verkauft,
wobei die Wohnungen auch einzeln vergeben werden, Preis je Wohnung S
1, 200.000.-. Interessenten können Adresse und Telefonnummer im Ge-
meindeamt erfragen.

EVANGELILSCHER GOTTESDIENST
IN DER HAUPTSCHULE HÖRBRANZ

Samstag, 7. Oktober 1989, 17 Uhr
Samstag, 11. November 1989, 17 Uhr
Samstag, 9. Dezember 1989, 17 Uhr, Adventfeier
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DAS HISTORISCHE FOTO
Von Willi Rupp Ein kleines Diezlings-ldyll

SA. "lK^'-f%B'':. ~'&" 's»Ite^ö:^^. '^*" %

Passend zur geschichtlichen Serie über Diezlings ein entzückendes Foto. Be-
vor Sie weiterlesen: Erkennen Sie die abgebildeten Kinder? Wenn ja, alle Ach-
tung, Sie sind ein(e) "echter eingeborener Hörbranzer(in)", denn das Bild ent-
stand ca. um 1930.

Die Zwillinge Lorenz King (vormaliger Hauptmann der Fronleichnamsschüt-
zen) und Maria King, genannt "Maja", fassen beide gemeinsam an den Deich-
selgriff des Leiterwagens. Im Leiterwägelchen hat es sich Karl Mangold (Jg.
1928) bequem gemacht und blickt gar keck "in die Welt". Die King-Zwillinge
tragen selbstverständlich nicht ihr Alltagsgewand, sondern das für diesen be-
sonderen Anlaß hervorgeholte "Sunntagshäs". Im Bildmittelpunkt hat sich
ganz selbstsicher "Butzi" niedergelassen. Dieser wohlgenährte "Mischling"
gehörte Michael Sohlervon Diezlings.

Ein herzliches Dankeschön all jenen Hörbranzerinnen und Hörbranzern, die
mich in den vergangenen Jahren in ihren Fotoalben und -schachteln wühlen
ließen. Viele interessante Fotos konnte ich "ausgraben" und kopieren (und
warten noch auf ihre Veröffentlichung). SELBSTVERSTÄNDLICH suche ich
noch immer! Rufen Sie mich einfach unverbindlich an: Willi Rupp, Tel. 27 60.
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